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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 

Sie sich bitte per E-Mail an documentation@copadata.com (mailto:documentation@copadata.com). 

 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 

E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen. 

 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 

sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne für Sie da. 

 

2. Projektsimulation 

Mithilfe der Projektsimulation haben Sie die Möglichkeit zwischen Simulationsmodus und 

Hardwaremodus umzuschalten. Im Simulationsmodus können Sie Abläufe zu Testzwecken simulieren. 

Dabei werden Schalthandlungen durchgeführt, Rezepte abgesetzt, Sollwerte gesetzt etc., ohne dass 

diese Operationen tatsächlich zum Prozess (z.B. zu einer Steuerung) gesendet werden. 

mailto:documentation@copadata.com
mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com
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  Lizenzinformation 

Für Editor und Runtime (Einzelplatz, Server, Standby und Client) lizenzpflichtig. 

Bei Einzelplatzprojekten ist eine Lizenz für den Client nötig. Bei Serverprojekten muss nur 

der Server/Standby über eine Lizenz verfügen.  

Wird am Server die Lizenzierung geändert, müssen die Clients neu gestartet werden, 

damit die Lizenz übernommen wird. 

SIMULATIONSBETRIEB 

Im Simulationsmodus:  

 werden alle Treiber im Modus Treibersimulation programmiert gestartet  

 werden keine Daten extern gespeichert: 

 SQL-Auslagerung wird nicht ausgeführt  

 Einträge für die IPA-Datenbank werden nicht erzeugt  

 vorhandene IPA-Einträge können nicht gelöscht, editiert oder kommentiert werden  

 werden PFS-Schichtdaten nicht in die Datenbank geschrieben   

(Das Speichern wird nach Runtimestart im Hardwaremodus nachgeholt.) 

 

 

3. Allgemein 

Sie können nur in die Projektsimulation umschalten, wenn alle Projekte in der Runtime entweder 

Einzelplatz- oder Clientprojekte sind. Der Simulationsmodus "trennt" den Rechner bzw. die Runtime 

vom Netzwerk. Außerdem werden alle Treiber in Treibersimulation - programmiert gestartet. 

Demnach hat kein Treiber mehr eine Prozesskopplung. 

Nach der Umschaltung in den Simulationsmodus wird die Runtime neu gestartet und verhält sich so, als 

wären alle Projekte als Einzelplatzprojekt projektiert. 
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3.1 Umschalten in Simulationsmodus 

Wenn Sie in den Simulationsmodus umschalten, werden folgende Schritte ausgeführt: 

1. Rufen Sie die Funktion zur Umschaltung in den Simulationsmodus auf. 

2. Es erfolgt eine Prüfung, ob alle Projekte in den Simulationsmodus geschaltet werden dürfen oder 

bereits im Simulationsmodus sind. 

3. Die Schritte von Simulationsabbild erzeugen (auf Seite 7) werden durchgeführt. 

4. Für jedes Projekt wird ein Eintrag in der jeweiligen Chronologischen Ereignisliste erzeugt, der das 

Umschalten in den Simulationsmodus vermerkt. 

5. Die Runtime beendet sich und startet zenProcess mit zusätzlicher Parametrierung. 

6. zenProcess wartet bis die Runtime sich beendet hat und starte sie dann im Simulationsmodus. 

7. Die Runtime erkennt den Kommandozeilenparameter und startet alle Projekte als 

Einzelplatzprojekte. 

8. Das Verzeichnis für die Runtime-Daten ist jetzt das Simulationsverzeichnis. Das Verzeichnis der 

Runtime-Daten des Hardwaremodus wird nicht verändert. 

9. Die Projekte werden gestartet. Die Treiber starten im Modus Treibersimulation programmiert 

und werden mit dem Variablenabbild aus dem Simulationsverzeichnis geladen. Lokale Variablen 

erhalten ihre Werte aus dem lokalen Abbild. Das Variablenabbild wird auf die programmierte 

Simulation angewandt. Wird in der programmierten Treibersimulation die Variable sofort im 

ersten Zyklus eines Programms geändert, hat die Variable in der zenon Runtime dadurch  als 

ersten Wert nicht den ursprünglichen Wert wie in der Runtime mit Hardwarekopplung, sondern 

den Wert, der in der Simulation geändert wurde. 

10. Das Abbild für die internen Treiber wird geladen. 

11. Für jedes Projekt wird ein Eintrag in der jeweiligen Chronologischen Ereignisliste erzeugt, der im 

Simulationsmodus gestartet wurde. 

12. Die Systemtreibervariable erhält den Wert für den Simulationsmodus. 

Diese Punkte werden für alle Projekte in der Runtime durchgeführt, außer Sie haben es explizit anders 

angegeben. 
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3.2 Umschalten in Hardwaremodus 

Bei jedem Runtime-Start ist der Hardwaremodus verfügbar, auch wenn nicht vom Simulationsmodus in 

den Hardwaremodus umgeschaltet wurde. Folgenden Schritte werden ausgeführt: 

1. Rufen Sie die Funktion zur Umschaltung in den Hardwaremodus auf. 

2. Das Treiberabbild (Prozesstreiber und interne Treiber) und das Abbild der zenon Logic Simulation 

wird gespeichert. 

3. Die Runtime beendet sich und startet zenProcess mit zusätzlicher Parametrierung. 

4. zenProcess wartet bis die Runtime sich beendet hat und starte sie dann mit den Startparametern 

für die Prozesskopplung. 

5. Die Runtime starte und lädt die Projekte und Runtime-Daten - ggf. vom Server. 

6. Die Treiber werden mit den Daten der lokalen Variablen vor der Simulation initialisiert. 

7. Wenn nötig wird das Simulationsabbild an den Server übertragen. Dies können Sie mit 

entsprechender Kommandozeilenparametrierung aktivieren. 
 

3.3 Simulationsabbild erzeugen 

Alle von der Runtime veränderbaren Dateien und Variablen werden im Simulationsabbild 

zusammengefasst. Wenn Sie ein Simulationsabbild erzeugen werden folgende Schritte durchgeführt: 

1. Alle Datenpunkte von allen Projekten werden angefordert, um sie mit aktuellen Daten zu 

versorgen. 

2. Im lokalen Simulationsabbild werden, je nach selektiertem Modus, die nicht benötigten Dateien 

gelöscht (  Mit existierendem Simulationsabbild 

initialisieren): 

a) Mit Prozessabbild und Runtime-Daten initialisieren (ohne 

Archivdateien): Das lokale Simulationsverzeichnis wird komplett gelöscht. 

b) Mit Prozessabbild und Runtime-Daten initialisieren (mit 

Archivdateien): Alle Archivdateien (*.ARX und *.ARS) werden im lokalen 

Simulationsverzeichnis gelöscht. 
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3. Je nachdem welche Einstellungen Sie für die Funktion Projektsimulation 

aktivieren/deaktivieren vorgenommen haben, werden von allen Projekten die 

entsprechenden Projektdaten, Runtime-Daten und Variablendaten geholt. Für AML, CEL und 

HDD wird der aktuelle Zustand gesichert, lokal bei einem Einzelplatzprojekt und am Server bei 

einem Serverprojekt (  Mit existierendem Simulationsabbild 

initialisieren). 

4. Die in der Runtime änderbaren Projektdateien (z.B. Daten für PFS, Benutzer usw.) werden vom 

Simulationsabbild auf die entsprechende Datei im Projektverzeichnis kopiert (  Mit 

existierendem Simulationsabbild initialisieren). 

5. Es wird solange gewartet, bis alle Datenpunkte eine Wert bekommen haben. Der 

Fortschrittsbalken zeigt die Namen der Datenpunkte an. Die Anzeige ist auf 60 Zeichen 

beschränkt und zeigt nicht den zugehörigen Wert an. Die Wartezeit ist nicht begrenzt. 

6. Eine Variablenabbild aller Treiber wird erzeugt und die internen Treiber sicheren ihre Daten. 

Diese Abbilder werden im Rechnerverzeichnis abgelegt. Wenn Sie das Abbild in Simulation 

erzeugen, beinhaltet es auch das Abbild der Treibersimulation programmiert. 

7. Erneute Übertragung der veränderten Dateien wie in Punkt 3 bis Punkt 6. 

8. Das Variablenabbild wird mit dem lokalen Simulationsverzeichnis abgeglichen. 

9. Da Variablenabbild für lokale Variablen wird gesichert außer wenn ein Abbild in Simulation 

erzeugt wird. 

Diese Punkte werden für alle Projekte in der Runtime durchgeführt, außer Sie haben es explizit anders 

angegeben. 
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3.4 Funktion Projektsimulation aktivieren/deaktivieren 

Mithilfe der Funktion Projektsimulation aktivieren/deaktivieren schalten Sie zwischen 

dem Simulationsmodus und dem Hardwaremodus um. 

 

Die zwei Modi können unter unterschiedlichen Voraussetzungen gestartet werden. Diese werden in den 

folgenden Kapiteln erklärt: 

 Simulationsmodus aktivieren: 

  Mit Prozessbild initialisieren (auf Seite 10) 

 Mit Prozessbild und Runtime-Dateien initialisieren (ohne Archivdateien) (auf Seite 

11)  

 Mit Prozessbild und Runtime-Dateien initialisieren (mit Archivdateien) (auf Seite 11)  

 Mit existierendem Simulationsabbild initialisieren (auf Seite 12)  

 Hardwaremodus aktivieren: 

 Prozesskopplung aktivieren (auf Seite 13) 

 Prozesskopplung aktivieren und Simulationsabbild auf Server übertragen (auf Seite 

13) 

 Simulationsabbild erzeugen (RT im Simulationsmodus) Simulationsabbild auf Server 

übertragen (RT im Hardwaremodus) (auf Seite 14) 

Weiters stehen Ihnen folgende generellen Optionen zur Verfügung: 
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Parameter Beschreibung 

Name des 

Simulationsabbilds 

(Computername, wenn 

leer) 

Geben Sie hier den gewünschten Namen für das Simulationsabbild 

ein.  

 Es wird nur der Name des Ordners gespeichert. 

Wenn Sie nicht explizit einen Namen angeben, wird der Name des 

Computers verwendet. 

Fehlermeldungen in der 

Runtime anzeigen 

Aktivieren Sie diese Checkbox, wenn Sie in der Runtime eine 

Fehlermeldung erhalten wollen, wenn die Funktionsausführung 

fehlerhaft war. 

Diesen Dialog zur 

Runtime anbieten 

Aktivieren Sie diese Checkbox, wenn Sie auch während der Runtime 

den Dialog angezeigt bekommen möchten. 

 In der Runtime sind die Einstellungen für die 

Modusauswahl gesperrt. Wenn Sie Prozesskopplung 

aktivieren selektiert haben, ist auch die Eingabe für den Namen 

des Prozessbilds gesperrt.  

 

  Info 

Wenn sich ein Projekt in der Runtime z. B. gerade beim Nachladen befindet oder 

nachgeladen werden soll oder oder in VBA ein Dialog geöffnet ist, wird die Funktion 

Projektsimulation aktivieren/deaktivieren nicht sofort 

ausgeführt. Sobald keine Verzögerungsgrund mehr vorliegt, wird die Funktion 

automatisch ausgeführt. 

 

 

3.4.1 Mit Prozessbild initialisieren 

Hierbei wird ein Abbild aller lokalen Variablen erzeugt und die in der Runtime modifizierbare 

Projektdaten werden gesichert. Danach wird die Runtime im Simulationsmodus neu gestartet. 

Wird nur ausgeführt, wenn sich das Projekt nicht bereits im Simulationsmodus befindet. 
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  Info 

Alle existierenden Daten im Abbild werden gelöscht. Für die Initialisierung werden nur die 

aktuellen Variablenwerte herangezogen. 

 

 

3.4.2 Mit Prozessbild und Runtime-Dateien initialisieren (ohne Archivdateien) 

Hierbei wird ein Abbild aller lokalen Variablen und sämtlicher Dateien aus dem Rechnerverzeichnis 

(  Archivdaten) erzeugt und die in der Runtime modifizierbare Projektdaten werden 

gesichert. Danach wird die Runtime im Simulationsmodus neu gestartet. 

  Info 

Alle existierenden Daten im Abbild werden gelöscht. Für die Initialisierung werden nur die 

aktuellen Variablenwerte herangezogen 

 

  Info 

Beachten Sie, dass alle historischen Alarme und CEL-Dateien umkopiert werden. Diese 

kann je nach Umfang der anfallenden Dateien einige Zeit in anspruch nehmen. 

 

 

3.4.3 Mit Prozessbild und Runtime-Dateien initialisieren (mit Archivdateien) 

Hierbei wird ein Abbild aller lokalen Variablen und sämtlicher Dateien aus dem Rechnerverzeichnis 

erzeugt - eventuell lokal im Abbild vorhandene Archivdaten werden nicht gelöscht - und die in der 

Runtime modifizierbare Projektdaten werden gesichert. Danach wird die Runtime im Simulationsmodus 

neu gestartet. 
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  Info 

Alle existierenden Daten im Abbild werden gelöscht. Für die Initialisierung werden nur die 

aktuellen Variablenwerte herangezogen 

 

  Info 

Beachten Sie, dass alle historischen Alarme und CEL-Dateien und Archivdateien 

umkopiert werden. Diese kann je nach Umfang der anfallenden Dateien einige Zeit in 

Anspruch nehmen. 

 

  Info 

Hierbei bleiben die alten Archive erhalten. Die Archivierung fängt beim Runtime-Start an, 

die fehlenden Archive aufzufüllen, falls Sie das so projektiert haben. Diese kann je nach 

Umfang einige Zeit in Anspruch nehmen. 

 

 

3.4.4 Mit existierendem Simulationsabbild initialisieren 

Hierbei wird ein vorhandenes Simulationsabbild vom Server zum Client übertragen. Bei einem 

Einzelplatzprojekt findet keine Übertragung statt. Der jeweilige Zustand der lokalen Variablen wird 

gesichert und die Runtime wird auf Grundlage des Simulationsabbilds neu gestartet. Die Runtime wird 

auch neu gestartet, wenn sie sich bereits im Simulationsmodus befindet. Wenn das der Fall war, wird 

jedoch kein Treiberabbild der lokalen Variablen für den Star im Hardwaremodus gespeichert. 
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  Info 

Durch die Möglichkeit sich ein Simulationsabbild (mithilfe von Simulationsabbild 

erzeugen) zu erstellen, können Sie eine Simulation immer wieder von genau der gleichen 

Stelle und unter den gleichen Voraussetzungen beginnen. Im Abbild werden nicht nur die 

Variablenwerte gespeichert, sonder auch der jeweilige Zustand der Treibersimulation 

programmiert. Da das Abbild vom Server (falls vorhanden) übertragen wird, haben Sie 

auch die Möglichkeit, dass mehrere Clients mit demselben Abbild arbeiten. Beim 

Runtime-Start wird das Abbild vom Server umkopiert. Dabei werden nur die Änderungen 

übertragen. 

 

 

3.4.5 Prozesskopplung aktivieren 

Hierbei schalten Sie vom Simulationsmodus in den Hardwaremodus um. Dafür wird das Abbild der 

lokalen Variablen verwendet. 

Beim Beenden des Simulationsmodus wird das Simulationsabbild gespeichert, so dass der letzte Stand 

des Simulationsmodus bei Bedarf wieder hergestellt werden kann. Falls eine Serververbindung besteht, 

wird das Simulationsabbild zum Server übertragen und dort gespeichert. 

  Achtung 

Wenn gleichzeitig von mehreren Clients ein Übertragung für das gleiche 

Simulationsabbild erfolgt, ist nicht garantiert, dass das abgelegte Simulationsabbild 

funktionsfähig ist. 

 

 

3.4.6 Prozesskopplung aktivieren und Simulationsabbild auf Server übertragen 

Mithilfe der Projektsimulation haben Sie die Möglichkeit zwischen Simulationsmodus und 

Hardwaremodus umzuschalten. Im Simulationsmodus können Sie Abläufe zu Testzwecken simulieren. 

Dabei werden Schalthandlungen durchgeführt, Rezepte abgesetzt, Sollwerte gesetzt etc., ohne dass 

diese Operationen tatsächlich zum Prozess (z.B. zu einer Steuerung) gesendet werden. 
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  Lizenzinformation 

Für Editor und Runtime (Einzelplatz, Server, Standby und Client) lizenzpflichtig. 

Bei Einzelplatzprojekten ist eine Lizenz für den Client nötig. Bei Serverprojekten muss nur 

der Server/Standby über eine Lizenz verfügen.  

Wird am Server die Lizenzierung geändert, müssen die Clients neu gestartet werden, 

damit die Lizenz übernommen wird. 

SIMULATIONSBETRIEB 

Im Simulationsmodus:  

 werden alle Treiber im Modus Treibersimulation programmiert gestartet  

 werden keine Daten extern gespeichert: 

 SQL-Auslagerung wird nicht ausgeführt  

 Einträge für die IPA-Datenbank werden nicht erzeugt  

 vorhandene IPA-Einträge können nicht gelöscht, editiert oder kommentiert werden  

 werden PFS-Schichtdaten nicht in die Datenbank geschrieben   

(Das Speichern wird nach Runtimestart im Hardwaremodus nachgeholt.) 

 

Zusätzlich wird das Simulationsabbild an den Server übertragen und steht somit auch anderen Clients 

zur Verfügung. 

 

 

3.4.7 Simulationsabbild erzeugen (RT im Simulationsmodus) Simulationsabbild 
auf Server übertragen (RT im Hardwaremodus) 

Hierbei erzeugen Sie ein Simulationsabbild und speichern es unter dem angegebenen Namen lokal ab, 

wenn Sie sich im Simulationsmodus befinden. 

Im Hardwaremodus wird das Simulationsabbild zum Server übertragen, falls vorhanden und dort unter 

dem angegebenen Namen gespeichert. 
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  Info 

Hiermit können Sie sich ein Abbild der momentanen Zustände erstellen und abspeichern. 

Zu einem beliebigen späteren Zeitpunkt können Sie dann genau an dieser Stelle mit den 

gleichen Voraussetzungen weiter machen. 

 

 

4. Systemtreibervariable - Runtime-Zustand 
(Simulation) 

Die Systemtreibervariable Runtime-Zustand (Simulation) gibt an, in welchem Zustand sich die Runtime 

gerade befindet. Die Variable finden Sie unter dem Thema Systeminfo. Folgende Zustände sind 

vorhanden: 

Zustand Beschreibung 

0 Prozesskopplung - die Runtime befindet sich im Hardwaremodus. 

1 In Simulation auf Prozesskopplung wechseln 

2 Mit Prozesskopplung auf Simulation wechseln 

3 In Simulation - die Runtime befindet sich im Simulationsmodus 

 

 

5. Skripte 

Für den Simulationsmodus stehen Ihnen diese Skripte zur Verfügung, die automatisch ausgeführt 

werden: 
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Skript Beschreibung 

AUTOSTART_SIMUL Wenn die Runtime im Simulationsmodus startet, wird automatisch das Skript mit 

dem Namen AUTOSTART_SIMUL ausgeführt, wenn es vorhanden ist. 

AUTOEND_SIMUL Wenn die Runtime den Simulationsmodus beendet, wird automatisch das Skript mit 

dem Namen AUTOEND_SIMUL ausgeführt, wenn es vorhanden ist. 

 

 

6. Besonderheiten im Simulationsmodus 

Folgende Unterschiede bestehen zwischen dem Hardwaremodus und dem Simulationsmodus: 

 Backupverzeichnis wird nicht verwendet 

 Archive werden nicht ausgelagert 

 Archive werden nur im zenon Format gespeichert 

 Die Funktion Archive exportieren kann nicht ausgeführt werden 

 SQL-Datenauslagerung ist für verschiedene Module deaktiviert 

 Das Message Control ist deaktiviert 

 zenon Logic Runtimes werden nicht gestartet 

 Es wird kein Datenaustausch mit einer zenon Logic Runtime über einen zenon Treiber 

vorgenommen 

 Keine Simulation am zenon Webclient und unter Windows CE 

 Variablen vom SB bleiben ohne Wert 

 Umschalten der Treiber zwischen Hardware und Simulation wird nicht ausgeführt 

 Ein Skript wird eventuell nicht fertig ausgeführt, wenn eine Funktion, die den Neustart der 

Runtime veranlasst, im Skript  ausgeführt wird 

 Das Simulationsprogramm, das in der Treibersimulation programmiert enthalten ist wird auch 

für die Projektsimulation verwendet 
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 Im Simulationsmodus speichert die Funktion Remanentdaten speichern keine Werte von 

folgenden Treibern: 

 Intern Treiber 

 Mathematik Treiber 

 System Treiber 

 

 

7. Online Sprachübersetzung 

Definieren Sie die Texte für die Sprachübersetzung für alle Projekte im Startprojekt. Ebenso definieren 

Sie die Funktion im Startprojekt. Hierdurch ist gewährleistet, dass Sie den Onlinetext im richtigen Projekt 

haben. Eventuelle Fehlermeldungen werden ebenfalls beim entsprechenden Projekt eingetragen. 

 

8. Simulationsabbilder 

Um eine Wiederherstellen zu gewährleisten, müssen die Werte der Variablen von den Treibern in den 

folgenden Dateien gespeichert werden: 

Dateiname Beschreibung 

Drv'Treiber-ID'.sim In diesen Datei werden die Werte aller Datenpunkte am jeweiligen Treiber 

gespeichert. Die Dateien werden benötigt, um nach Neustart der Runtime in 

Simulation die aktuellen Werte wieder herzustellen. Wenn die Dateien während 

des Simulationsmodus erzeugt wurden, ist auch ein Abbild der 

programmierbaren Simulation beinhaltet. 

Drv'Treiber-ID'.lsim In diesen Dateien sind für den jeweiligen Treiber die Werte der lokalen 

Variablen gespeichert. Wenn die Runtime mit Prozesskopplung startet und 

diese Dateien gefunden werden, erhalten die lokalen Variablen die Werte aus 

den Dateien. Anschließend werden die Dateien gelöscht. Dies geschieht auch, 

wenn die Runtime manuell gestartet wird. 

Drv'Treiber-ID'.lssim Speichert das Abbild der lokalen Variablen, das in das Simulationsabbild 

aufgenommen wird. 
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9. Dateien im Simulationsabbild 

Wenn ein Abbild für die Simulation erzeugt wird, werden aus verschiedenen Quellen Dateien und 

Verzeichnisse in das Abbild übernommen. Bei aktiver Simulation wird dann auf diese Dateien zugegriffen 

und nicht mehr auf die Originalen, die z. B. im Rechnerverzeichnis gespeichert sind. 

Aus dem Systemverzeichnis des Projekts werden folgende Dateien in das Systemverzeichnis des Abbilds 

kopiert: 

 project.mdb 

 rezepturen.cmp 

 rezepturenrt.cmp 

 fpm.cmp 

 password.cmp 

 passwordrt.cmp 

und folgende Verzeichnisse: 

 system\rgm_fb 

 system\rt_profiles 

 system\reports 

Aus dem Rechnerverzeichnis werde alle Dateien bis auf die mit der Endung *.lsim übernommen. Für den 

Modus Simulation ohne Abbild, werden die Dateien *.sim, internvar.bin, sy_ma32.bin und 

uservar.bin übernommen. Für den Modus Simulation ohne Archive werden alle Dateien bis auf die mit 

der Endung *.arx und *.ars übernommen. 

 

10. Runtime Kommandozeilenparameter 

Die Runtime erkennt durch die Kommandozeilenparameter, ob im Simulationmodus oder im 

Hardwaremodus gestartet werden soll. Wenn keine der beiden folgenden Parameter angegeben wurde, 

startet die Runtime im Hardwaremodus. 

Diese Parameter können auch bei einem manuellen Start angegeben werden. 
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Parameter Beschreibung 

SIMUL Mit diesem Parameter geben Sie an, dass die 

Runtime im Simulationsmodus gestartet werden 

soll. 

SIMUL[=Abbildname] 

 Abbildname Dieser Zusatz ist optional und definiert den Namen 

des Simulationsabbilds, das für den 

Simulationsmodus verwendet werden soll. 

Wenn Sie keinen Abbildnamen angeben, wird der 

Rechnername verwendet. 

REALMODE Mit diesem Parameter geben Sie an, dass die 

Runtime im Hardwaremodus gestartet werden soll. 

REALMODE[=Abbildname] 

 Abbildname Dieser Zusatz ist optional und definiert den Namen 

des Simulationsabbilds, das nach dem Start an den 

Server übertragen werden soll. Wenn Sie keinen 

Abbildnamen angeben, findet keine Übertragung 

statt. 

CANCEL Mit diesem Parameter brechen Sie den 

Umschaltvorgang ab. Die Runtime wird beendet, 

jedoch nicht neu gestartet. 

RESTART Nach einer Wartezeit von 30 Sekunden, werden 

auch die "hängenden" Prozesse beendet und die 

Runtime neu gestartet. 

Die Applikation zenProcess.exe wird verwendet um die zenon Runtime beim Umschalten zwischen den 

beiden Modi - Simulationsmodus und Hardwaremodus - neu zu starten. Dabei wird gewartet, bis sich 

alle Prozesse der Runtime beendet haben. Solange werden die Anzahl und einige Namen - maximal 5 - 

der laufenden Prozesse, auf deren Beendigung gewartet wird, angezeigt. Anschließend wird die Runtime 

neu gestartet. 
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11. Einschränkungen 

Folgende Einschränkungen sind bekannt: 

 Das Modul Batch Control wird in der Simulation nicht unterstützt. 
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